


Was braucht mein hund?
Gar nicht so einfach, mit den Inhaltsangaben auf Fertigfutter-Sorten etwas  
anzufangen. DOGS-Experte Dr. Volker Wienrich gibt konkrete Zahlen an die Hand

1. fts Für Futtertrockensubstanz (TS) 
stehen alle Inhaltsstoffe, die nach einer 
Trocknung des Futters zurückbleiben.
2. fos Bei der Futteroriginalsubstanz 
wird im Gegensatz zur FTS das Was­
ser mit berechnet, dadurch sind die  
Inhaltsangaben bei dieser Berechnung 
entsprechend niedriger. Auf Verpa­
ckungen wird meist der Anteil in der 
FOS inkl. des Wasseranteils genannt.
3. ie Abkürzung für Internationale  
Einheit. Sie bemisst die Dosierung von 
medizinischen Präparaten nach ihrer 
Wirkung. Meist wird auf Futteretiketten 
die Dosierung an Vitamin A und D  
in IE pro Kilogramm FOS angegeben.

4. rohprotein Der Anteil an Pro­
teinen sagt nichts über Herkunft oder 
Qualität aus. Wichtiger ist die Ver­ 
daulichkeit, also wie viel vom Organis­
mus umgesetzt wird. Hunde können 
Fleischproteine besser für Gewebeauf­
bau und Zellerneuerung nutzen als  
andere Proteine, etwa aus Maismehl.
5. rohasche Anteil der Spuren­
elemente und Silikate (Erde) im Futter.
6. rohfaser Im Futter enthaltene 
pflanzliche Zellwand­Bestandteile, die 
gut für die Verdauung sein können.
7. feuchtigkeit Empfohlen werden 
bei Trockenfutter 12 %, bei Dosenfutter 
bis 80 %. Je weniger Wasser im Fer­ 

tigfutter enthalten ist, desto konzentrier­
ter sind die enthaltenen Inhaltsstoffe.

der vergleich macht’s klarer:

Jung oder erwachsen? Junge 
Hunde haben gegenüber erwachsenen 
je kg Körpermasse einen deutlich er­
höhten Bedarf an fast allen Nährstoffen.
klein oder gross? Große Hunde 
haben einen niedrigeren Bedarf an  
Energie und Nährstoffen als kleinere, je 
kg Körpermasse, gilt für jedes Alter.
senior oder in der lebensmitte?

Ältere Tiere brauchen weniger Ener­ 
gie, dafür mehr Rohfaser, um die Mobi­
lität von Magen und Darm zu erhalten.

 die 7 siegel der futtersprache

Protein enerGie rohfaser (fts) Kalzium PhosPhor Vitamin a, D

welPe, Klein
14 wochen, 5 kg, endgewicht 10 kg 43 g 685 kcal 1,5 % 1141 mg 950 mg

A: 960
D: 103

welPe, mittel
4 monate, 12,5 kg, endgewicht 25 kg 85 g 1362 kcal 1,5 % 4535 mg 3780 mg

A: 1909
D: 206

welPe, Gross
5 monate, 30 kg, endgewicht 60 kg 164 g 2626 kcal 1,5 % 8745 mg 7387 mg

A: 3681
D: 396

junGhunD, Klein
8 monate, 7,5 kg, endgewicht 10 kg 45 g 714 kcal 1,5 % 1189 mg 991 mg

A: 1001
D: 108

junGhunD, mittel
8 monate, 18,75 kg, endgewicht 25 kg 89 g 1419 kcal 1,5 % 4725 mg 3938 mg

A: 1989
D: 214

junGhunD, Gross 
10 monate, 45 kg, endgewicht 60 kg 171 g 2737 kcal 1,5 % 9114 mg 7595 mg

A: 3837
D: 413

hunD, Klein
10 kg 31 g 534 kcal 1,5 % 732 mg 549 mg

A: 924
D: 99

hunD, mittel
25 kg 52 g 893 kcal 1,6 % 1230 mg 923 mg

A: 1554
D: 167

hunD, Gross
60 kg 118 g 2048 kcal 1,6 % 2806 mg 2140 mg

A: 3554
D: 382

senior, Klein
10 kg 31 g 504 kcal 1,7 % 729 mg 546 mg

A: 920
D: 99

senior, mittel
25 kg 51 g 851 kcal 1,8 % 1225 mg 919 mg

A: 1548
D: 167

senior, Gross
60 kg 117 g 1940 kcal 1,8 % 2794 mg 3528 mg

A: 3528
D: 38

Bedarfswerte wichtiger Inhaltsstoffe für Hunde unterschiedlicher Alters- und Gewichtsklassen

ErnäHrunG [59] 

ACHTUNG: Zuchthündinnen, Sportskanonen und übergewichtige Hunde brauchen andere Zusammensetzungen im Futter.
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verdauung dieser Tiere eingeschränkt. Im 

Spezialfutter für diese Rasse werden mittel­

kettige Fettsäuren zur Verfügung gestellt,  

die auch ohne die fehlenden Enzyme verdaut 

werden können. So können die betroffenen 

Hunde die Energie über Umwege aufneh­

men. Für mich ist das kein Marketinggag. 

Wienrich: Also wollen Sie allen Schäfer­

hunden dieses Futter verordnen?

eWerinG:  Nein, das will ich nicht, das 

sollte aus gutem Grund immer der Tierarzt 

tun. Aber ich finde gut, dass es ein Spezial­

futter für Rassen gibt – der Bedarf ist bei 

der Anzahl von Schäferhunden in Deutsch­

land auf jeden Fall vorhanden.

dogs: Übergewicht, Herzprobleme,  

Allergien – ist es denn sinnvoll, mit Futter 

Hundekrankheiten zu therapieren? 

Wienrich: Nein. Das Futter kann nur 

dazu führen, dass der Krankheitsverlauf 

verlangsamt wird. Dadurch kommt der Tier­

halter später zum Tierarzt, weil die Symp­

tome deutlich verzögert werden. Es gibt 

aber Krankheiten, die wir gar nicht über das 

Futter lösen können. Die müssen intensiv 

mit Medikamenten betreut werden, zum 

Beispiel Herzerkrankungen. Dagegen haben 

wir für Nierenschwäche oder Übergewicht 

kaum medikamentöse Möglichkeiten. Hier 

können Futtermittel unterstützend wirken.

Schulte: Bei Übergewicht ist es wirklich 

so, dass allein durch die Umstellung auf das 

energiereduzierte Futter das Tier gesund 

dünn werden kann. Auch bei Gelenkproble­

men kann eine Gelenkdiät unterstützend 

eingreifen. Aber ganz wichtig finde ich, dass 

eine Diät nicht im Laden gekauft wird. Der 

Tierarzt muss feststellen, welches Futter für 

den Grad der Erkrankung richtig ist.

Wienrich: Das ist nahezu ein Unding, 

dass im Handel solche Produkte angeboten 

werden. Ich sehe viele Hunde mit Hautpro­

blemen – nicht immer sind es Allergien! 

Gerade die Haut reagiert auf verschiedenste 

Auslöser. Aber die Leute gehen in den  

Fachmarkt und sagen: Mein Hund kratzt 

sich. Dann werden sie schlecht beraten  

und kaufen etwas gegen Allergien, dabei hat 

der Hund eine Sarcoptesmilben­Infektion. 

dogs: „Premium“, „Ultra“, „Natürlich“ 

oder „Bio“ – was bedeuten diese wohlklin-

genden Prädikate für die Futterqualität? 

Ornau: Außer „Bio“ sind diese Begriffe 

nicht geschützt. Nach dem Motto: Wenn ich 

in mein Futter lediglich ein paar Kräuter  

mische, kann ich es bedenkenlos als „natür­ 

liches Hundefutter“ auf den Markt bringen. 

Schulte: Aber anhand einiger Punkte 

können Sie selbst erkennen, wie gut die 

Qualität ist: Die Deklaration muss exakt sein, 

der Feuchtigkeitsgehalt genannt werden, 

auch ein höherer Preis könnte ein Kriterium 

für bessere Rohstoffe sein. 

Dillitzer:  Einige nennen ein Billig­ 

produkt „Premium“ und verkaufen es teuer. 

Ornau:  Futter mit Bio­Siegel ist aus ethi­

schen Gründen immer das bessere Produkt, 

aber auch hier sind oft nur Fleischreste 

oder Tiermehle der Kategorie drei enthal­

ten, nur eben von Bio­Tieren.

dogs: Welche Instanz prüft, ob sich neue 

Futter als Alleinfutter eignen?

Dillitzer:  Das ist ein großes Problem. 

Viele neue Firmen bringen Futter mit der 

Bezeichnung „Alleinfuttermittel“ auf den 

Markt, bevor es von der Futtermittelbehörde 

kontrolliert wurde. Der Grund: Die Analyse 

der Nährstoffzusammensetzung kostet  

viel Geld und fehlt meistens. Das Strafmaß 

für die falsche Benennung ist nicht so hoch, 

dass man davon arm wird. 

dogs: Was sollte sich in den nächsten Jah-

ren auf dem Futtermarkt ändern?

Dillitzer: Das Ziel sollte sein, dass  

alle Produkte, die in den Handel eingeführt 

werden sollen, von der Futtermittelbehörde 

vorher überprüft werden. 

Ornau : Ich wünsche mir, dass es strengere 

Vorschriften in der Deklaration gibt. Wo 

kommen die Produkte her? Sind neben Vi ta­ 

minen und Mineralstoffen auch Binde­ und 

Geschmacksmittel enthalten? Die müssen 

heute teilweise nicht deklariert werden.

eWerinG: Ich begrüße die neue Marke­

tingdirektive „Heimtierfutter Deklaration“ 

(siehe dazu auch nächste Seite), die für 

mehr Transparenz sorgen wird. Eine Kom­

plettdeklaration auf dem Produkt würde 

mehr Fragen beim Kunden aufwerfen. Es ist 

Aufgabe vor allem größerer Firmen, die 

komplexen Analysedaten zu übersetzen und 

als Info dem Kunden zugänglich zu machen, 

so dass er damit etwas anfangen kann.

Schulte:  Ich denke, wir werden in  

Zukunft mehr Produkte haben, die eine  

Gesundheitsprävention anbieten, damit  

durch Ernährung bestimmten Krankheiten 

vorgebeugt werden kann.

Wienrich: … und die vorbeugend  

gesund halten sollen, zum Beispiel durch  

Glucosamin im Futter für gute Gelenke oder 

probiotische Zusätze für eine stabile Darm­

flora. So etwas gibt es zwar schon, aber  

neben dem Wunsch nach besseren Deklara­

tionen geht der Trend weiter dorthin.

Dr. Volker Wienrich
Weil liebe nicht immer  

durch den Magen geht, rät der  
Tierarzt, empfohlene  

rationsgrößen auch einzuhalten.

   „trockenfutter  
        birgt die Gefahr,  
Übergewicht zu erzeugen  
     – hohe energiewerte  
  verstecken sich in  
      kleinen Brocken.“
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